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Vorwort

Das Asyl- und Fremdenrecht ist wohl jene Rechtsmaterie, die in der
Europäischen Union in den letzten Jahren, wenn nicht Jahrzehnten, auf
politischer Ebene, in den Medien und in der breiten Öffentlichkeit am
kontroversesten und emotionalsten diskutiert wurde. Diese Diskussion hat
sich in Österreich insbesondere ab dem Jahr 2015, als in Österreich fast
90.000 Asylanträge gestellt wurden und Hundertausende Flüchtlinge und
Migrant*innen durch das Land gereist sind, noch weiter intensiviert. Trotz
eines seither massiven Rückgangs der Zahl neuer Asylanträge in Österreich
auf zuletzt nur rund 12.000 ist diese Debatte kaum abgeflacht.

Im Gegensatz zum Fußball mit fast neun Millionen österreichischen
Teamchefs, die allesamt denken, sie hätten aufgrund ihrer Expertise die
Lösung für ein Problem, wird das Asyl- und Fremdenrecht in Österreich
aufgrund seiner Komplexität in seiner Gesamtheit, wenn überhaupt, nur
noch von einer Handvoll von Expert*innen beherrscht.

So wurden die im Rahmen des Fremdenrechtspakets im Jahr 2005 ver-
abschiedeten Gesetze, wie etwa das Asylgesetz, das Fremdenpolizeigesetz
und das Niederlassungs- und Aufenthaltsgesetz, seit ihrem Inkrafttreten
bereits jeweils mehr als 20 Mal novelliert. Damit nicht genug wurden im
Rahmen unterschiedlicher Reformen über die Jahre hinweg weitere Geset-
ze hinzugefügt, wie etwa das BFA-Einrichtungsgesetz, das BFA-Verfahrens-
gesetz, das Verwaltungsgerichtsverfahrensgesetz und zuletzt das BBU-Er-
richtungsgesetz. Die einschlägige Gesetzeslandschaft, die zudem von einer
Reihe von Verordnungen ergänzt wird, kann somit sicherlich als unüber-
sichtlich bezeichnet werden.

Weiters kommt hinzu, dass – trotz des jüngsten Stillstands bei der Wei-
terentwicklung des Gemeinsamen Europäischen Asylsystems – im Bereich
des Asyl- und Fremdenrechts das kaum minder komplexe Regelwerk der
Europäischen Union zu beachten ist. So sind sowohl eine Reihe von Richt-
linien und Verordnungen als auch die Charta der Grundrechte der
Europäischen Union zu berücksichtigen. Und nicht zuletzt beruht das
Asylrecht maßgeblich auf völkerrechtlichen Verträgen, allen voran der
Genfer Flüchtlingskonvention von 1951 samt ihrem Protokoll von 1967
und der Europäische Menschenrechtskonvention. Dies spiegelt auch das
EU-Asylrecht wider, dessen Fundament die GFK ist. Zudem sind die
Grundrechte, wie sie die EMRK gewährleistet und wie sie sich aus den ge-
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meinsamen Verfassungsüberlieferungen der Mitgliedstaaten ergeben, als
allgemeine Grundsätze Teil des Unionsrechts.

Vor diesem Hintergrund liefert die vorliegende Publikation „Text und
Kontext des Asylrechts“ eine wichtige Auseinandersetzung mit asyl- und
fremdenrechtlichen Fragestellungen aus verschiedenen Blickwinkeln, so-
wie auf völkerrechtlicher, unionsrechtlicher und nationalrechtlicher Ebe-
ne. Das Werk beleuchtet eine Vielfalt spannender und höchst aktueller
Themen, die von der Beurteilung eines Asylantrags über Fragen des
Schutzstatus bis hin zu Rückführungen von abgelehnten Asylsuchenden
einen weiten Bogen spannen. Verschiedene Beiträge befassen sich zudem
mit der Lage von Personen mit spezifischen Bedürfnissen, wie LGBTI-Asyl-
antragsteller*innen oder Kindern und Jugendlichen unter 18 Jahren und
der prekären Lage von Geduldeten. Nicht minder erfreulich ist die Zusam-
mensetzung der Autor*innen der verschiedenen Abhandlungen, die alle-
samt über große Expertise in diesem Bereich verfügen, sei es aus wissen-
schaftlicher oder praktischer Sicht. Dem Herausgeber dieser Publikation
sei schließlich dafür gedankt, dass er mit diesem Werk einen maßgebli-
chen Beitrag zur rechtstheoretischen Auseinandersetzung mit praktisch
hoch relevanten Themen leistet, zumal das Asyl- und Fremdenrecht in
Österreich wohl zu einem der am wenigsten erforschten und kommentier-
ten Rechtsgebiete zählt. Ich wünsche „Text und Kontext des Asylrechts“
deshalb eine große Leser*innenschaft und dass die Erwägungen der Au-
tor*innen in der asyl- und fremdenrechtliche Entscheidungspraxis und
Rechtsprechung in Österreich Eingang finden mögen.

Christoph Pinter
Leiter, UNHCR Büro Österreich
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